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Q die von Nlir angegebenen besser sind, wi l l
ich nicht entscheiden/ aber sie sind naturge-
mäßer, und das sollte den Schriflsicllcrn al»
lcnthalben zum Leitfaden dienen. Uebrigens
scheint die Dauer dieser Pflanzen noch zwei-
felhaft Zu sein, Ll'tMe und Ltppert rechne«
sie zu den Sommergewachsen, SsHkuht
führt sie als ausdauernde Pflanzen an, »md
D r . R o t h übergehet solches ganz. Ich wi l l
hierüber nichts entscheiden, weil ich solches
Nicht mit Gewißheit kann.

> « «» «5 «>

Ueber die Dauer der Pflanzen.

^ H habe bei diesem Aufsatze zweierlei Ab,
sichten, einmal, dem Anfänger mit dem Ausi
dauern der Pflanzen bekannt zu machen, zwei«
tens ein Verzeichniß derjenigen deutschen Ge,
wachse anzuhängen, welche in dieser Rücksicht
in den neuesten Schriften noch als zweifelhaft
angeführt sind, oder gar im Wiederspruche
stehen, dadurch hoffe ich Gelegenheit zu gebe«/
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Q die von Nlir angegebenen besser sind, wi l l
ich nicht entscheiden/ aber sie sind naturge-
mäßer, und das sollte den Schriflsicllcrn al»
lcnthalben zum Leitfaden dienen. Uebrigens
scheint die Dauer dieser Pflanzen noch zwei-
felhaft Zu sein, Ll'tMe und Ltppert rechne«
sie zu den Sommergewachsen, SsHkuht
führt sie als ausdauernde Pflanzen an, »md
D r . R o t h übergehet solches ganz. Ich wi l l
hierüber nichts entscheiden, weil ich solches
Nicht mit Gewißheit kann.

> « «» «5 «>

Ueber die Dauer der Pflanzen.

^ H habe bei diesem Aufsatze zweierlei Ab,
sichten, einmal, dem Anfänger mit dem Ausi
dauern der Pflanzen bekannt zu machen, zwei«
tens ein Verzeichniß derjenigen deutschen Ge,
wachse anzuhängen, welche in dieser Rücksicht
in den neuesten Schriften noch als zweifelhaft
angeführt sind, oder gar im Wiederspruche
stehen, dadurch hoffe ich Gelegenheit zu gebe«/
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taß man diese Gewächse künftig genauer bcobl
achte, um zur völligen Gewißheit zu gelangen,
lind die Zweifel, welche noch bei verschiedenen
Pflanzen in Ansehung der Dauer obwalten,
zu heben.

Wenn die Alte», die Gewächse überhaupt
in Bäume, Straucher, Stauden, Krauter,
Graser, Moose und Schwämme eintheilt»»! j
so hat man zwar meistens noch diese Eii>tl>i»
lung beibehalten, allein man hat bis in un»
sern Zeiten die Lebensarten der Gewächse na»
her kennen gelernt, und nach dicscr Erfah§
rung solche in e in jä lmge, zweyjähllge »ml»
ausdauernde, ln Sträucher und Bäume
tingethcilt.

Einjährige Pf lanzn, oder Sommer,
gewachse, werden diejenigen genannt, welche
in demselben Jahre in welchem sie gcsäet
werden, aufgehen, wachsen, blühen, Saa»
wen tragen, und alsdenn mit der Wurzel
ausgehen.

Anmerkung.
Das Heer der Pflanzen ble tn diese Ab,

theilung gehören, ist zahlreich, und sehr man,
Mgfaltlg. Wenn einige ihr ganzes Daseyn
ln vier Wochen endigen, so brauchen andre
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»64 <S< M »Uch

dazu den ganzen Sommer, und wenn manch«
kaum die Höhe cincs Zolles erreichen; so
kommen andre in dieser Rücksicht oft den
Bäumen gleich. Der dcmuncuwz minimug
gehört außer Zweifel «ntcr die kleinsten Ar,
lcn/ da er kaum die Höhe eines Zolles crrei«
chct, wahrend daß die Getreideartcn, der
8onc^u5 alpinu« und dergl. mehrere, oft die
Höhe eines Mannes übertreffen, ob sie gleich
alle nur Sommergewachse sind.

Die vl»da varna zeiget sich schon im Merz,
im April ist sie l'ercilS mit Blüthen und Saa»
wen versehen, und kaum findet m,an im May
noch eine Spur davon. Wer hat jemals
dem Pflanzenreiche eine etwas genauere Bcob»
achtung gewürdiget, und nicht eine zahlreiche
Menge dieser Geschöpfe angetroffen, die ihr
Alter nicht höher als die eben angeführte
Pflanze bringen. D « einjährigen Ehren«
prcisarten Haben meistens das nehmliche
Schicksal, und es würde mir leicht seyn/ ein
beträchtliches Verzeichniß davon zu liefern,
wenn ich nicht meine Leser zu eigenen Bcob«
achtungen dieser Art anreizen wollte, eine
Absicht, die bei allen meinen Aufsätzen zum
Grunde liegt/ da ich aus eigner Erfahrung
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lvciß, wie sehr Beobachtungen dieser Art, das
Vergnügen vermehren, und die Kenntnisse
erweitern. ^

Wenn die Pflanzen von denen ich eben
geredet habe, nur blos im Frühjahre ein tur,
zes Daseyn genießen, so haben das zwar
andrc mit ihnen gemein, allein sie genießen
dennoch Vorrechte die jene meistens entbeh»
re» müssen. Ich will solches mit ein paar
Beispiele erläutern.

ZaxiflAza tliäÄÄ^Iites UNd ^r.ibiz I'lialia»
na smd Sommergewachse, welche im May
alle Brachacker um RegenSburg mit ihren
weißen Blüthen hausig überziehen. I n den
folgenden Monathen ist keine Spur mehr
davon anzutreffen, und im August ist das
nehmliche Schauspiel wie im May wieder da.
So bringen also im Herbst diejenigen Pfian»
zen wieder reifen Saamcn, deren Aeltcrn erst
im Frühjahr ihr Daseyn erhielten.

Noch andre Pflanzen vermehren sich mehr
alS alle von denen ich eben geredet habe.
I h r ganzes Leben ist gleichsam eine fortwah»
rende Vegetation. 5cnecio vulgaris, Î amiuin,
pmpurcum, ^Iline mcäia, ?oa annull u. s. w.
gehören mit zu den ersten Pflanzen die lm

L3
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Frühjahr hervorkommen, man findet sie blä<
hend und Eaamen tragend, den ganzen Som»
mer hindurch, bis im späthen Herbst. Ja
selbst noch unter dem Schnee dauert ihre
Vegetation fort. Jede einzelne Pftanze der
angeführten Art erlebt nur wenige Wochen,
aber ihr erzeugter Saame gebet alsobald wie»
der auf, und folgt den Aeltern in der ge»
schwinden Lebensart nach, Welcke Wunder
der Schöpfung, welcher Stoff zu Beirachtun«
gen, zu Beobachtungen und zum Staunen.

Zweyjährige Pfianzen sind diejenigen,
welche in demselben Jahre, da sie gesäet wor»
den, aufgehen und Blätter treiben. Die
Wurzel überwintert in der Erde, treibt im
folgenden Frühjahre frische Blatter und Slen»
gel, bringt Blüthen und Gaamen, und damit
hat die ganze Pftanze ihr Ende erreicht.

Anmerkung,

Pflanzen, weiche nur zwey Jahre dauern
sind in der Natur nicht so häufig vorhanden,
als die vo«gen einjährigen, und folgenden
ausdauernden Gewächse. Es ist auch mei-
stens noch unbestimmt, ob diese oder jene Ar»
<en, die man für zweyjahrig hält, eS würklich
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, 6 7

sind, indem die Schriftsteller über manche
Noch nicht einig, welches eben nicht zu ver,
Wundern, da man sie tcinesweges auf den
ersten Anblick sicher von den ausdauernden
Pflanzen unterscheiden kann. Linne widmete
der Dauer der Pflanzen sehr viele Aufmerk«
samkeit, daher tonnte er mehrere Pflanzen mit
dem Trivialnabmcn dienni5 belegen, die
Man in dem 5 -̂stem2 vezetabilium antr i f t ,
Von denen ich z. B . nur Oenotliern dien-
N>5 und Oepiz dicnm«, anführen Will. Un-
erfahrne Gärtner empfinden es oft zu ihren
Schaden, daß eine Pflanze nur zweyjahrig
ist/ die sie für ausdauernd halten, und deS-
Wegen keine junge Pflanzen nachgezogen, und
keine Saamcn gesammelt haben. Oft findet
man davon artige Anekdoten, ich wi l l nur
e,ine von der Ozmpanula p^ramiäaliz anführen.

Es war diese zweijährige Pflanze in ei,
ncm Garten befindlich, dessen Besitzer nicht
nur keine Kenntnisse von der Kultur der
Pflanzen besaß, sondern sich auch nicht be,
lehren lassen wolte, woran man denn die Un<
wisscnhcit gar leicht erkennen kann, denn
„ein weiser Mann der Lehren giebt, nimmt
noch lieber Lehren an«'. Er bemerkte mit

«4
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Verdruß daß seine Pflanze,, allemal im zwcl<
tcn Jahre ausgiengcn. Das erstemal schrieb
<r solches dem kalten Winter ju. Das zwei«
temal fand aber dieser nicht nur nicht statt,
sondern er wyltc sogar eine Pflanze die in eis
pem. Blumcnscherben vcrsczt war, im Zimmer
überwintern, Aber die Natur last sich nicht
zwingen, und diese Pflanze folgte ihren Trie»
l>en, und wolte sich auf keine Weise Gewalt
von ihrem Gebieter anthun lassen, dem es
unbegreiflich vorkam, daß sie schlechterdings
Weder im Garten, noch im Scherben <rhal<
len werden konnte.

Perennirende oder ausdauernde Ge-
wächse treiben im ersten Jahre Blätter.
Die Wurzel überwintert. I m zweiten Jahre
kommen die Stengel hervor, welche Blüthen
tragen und Saamcn bringen. So kommt
die Pflanze alljährlich aus derselben Wurzel
Wieder hervor, und fruktificirt.

A n m e r k u n g .
Perennircnde Pflanzen finden sich auf

tcm Erdboden am häufigsten, womit sowohl
der Gärtner als der Botaniker sehr wohl zu»
frieden find. Jener hat nicht nöthig diese
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Gewächse alle Jahr frisch zu säen oder zu
pflanzen, und Llztcrcr hat Hoffnung diejeni-
gen Pflanzen, welche er einmal hier oder da
antraf, künftig Jahr wieder zu finden, oder
solche die er lrgend in einer Flora vor meh«
rern Jahren angezeichnet findet, daselbst auf-
zusuchen. Weinmann fand schon zu seiner
Ieit des?ouceäanum «ssicinale auf der Spitze
des obern Wöhrts, noch steht sie daselbst häu-
fig, und wahrscheinlich wird es noch nach
hunderl Jahren daselbst anzutreffen sein.
Popowitsch crwehnt diese Pflanze an dem
nemlichcn Orte. Eben derselbe nennt ver-
schiedene Pflanzen bei Mariaort, die man
jczt noch alle daselbst vorfindet.

Vo viele Mannigfaltigkeiten ich bei den
«injahrigen Pflanzen angeführt habe, eben so
viele, und gewiß noch weit mehr, finden sich
bei den ausdauernden, wenn man nur Muth
genug hat, sie zu beobachten.

I m ersten Frühlinge stehen schon meh,
rere ausdauernde Gewächse in der Blüthe.
1'MlaZo lallar» blühet im Merz noch «he
die Blatter sichtbar werden. Erst wen»
jene verschwunden sind, kommen diese zum
Vorschein, vno dauern den ganzen Vommcc

L 5
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bis in den Herbst, da derl^caperäon epipi'V^
lum dieselben befallt, und NM ihnen zugleich
vermodert.

Nun kommt daS H<er der Frühlings«
pflanzen nach einander hervor, die Anemnny

schmücken die Hügel und Wiesen, vcrschwin»
den aber eben so bald wieder, um den Nach<
folgenden Platz zu machen, und damit einen
Theil des großen IweckS der Natur zu crrei»
chen, den vernünftigsten Bewohner der Erde,
der nur zu sehr die Veränderlichkeit liebet,
Abwechselung zu verschaffen. Endlich kom»
men die Herbstpfianzen hervor, und unter
diesen machen die <3cmi2NH ^M2rell3, und ci-
l i a t i , das (^ylclucum autumnal? u, s, N?, den
Beschluß

Wie verschieden sind nicht diese Herbst,
pflanzen von den Frühlingsgewachsen, wie
viele Mannigfaltigkeit stellet sich dar, wie
viele Vorfalle und wie manche Warum drans
gcn sich dem Beobachter entgegen. Lasset
«ns einige dieser auffallenden Erscheinungen
<rwahnen. Anemone ?nlsalill2, (3emlkN2,
venia, und mehrere die im Frühjahre ihre
Blühezeit zahlreich vollendeten, blühen im
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Herbst zum zweitenmale. Nicht jede Pflanz«
dieser Art, nein nur einige. Die Hügel und
Wiesen welche mit beiden Pftanzen häufig be»
sezt sind, bringc» im Herbst nur einige Blü?
then hervor. Nicht etwa nur in einem sehr
warmen oder spaten Herbst, nein, aljahrllch.
Diese Erscheinungen suchet man an vielen an»
icrn Pftanzen vergebens, die Anemone ne-
lnoroh und llepgtic», die «üaricys, welche alle
im Frühjahr mit jenen blühen, liefern diese
Erscheinung niemals.

^HMim momanum blühet gar dreymal
im Jahr: im April, im I u l , und September.
Daß Herbstpfianze» im Frühjabr wieder blü»
hen ist ein seltner Fall, aber doch nicht un»
erhört, so blühet z< B' c!c,Ickicum autumnzle
bei uns im Frühjahr auf allen Wiesen/ wie-
wol nicht so häufig als im Herbst.

Doch wer kann alle Gesetze erkennen, nach
welchen die Natur ihren Lauf nimmt; dem
Beobachter lehrt es mehrjährige Erfahrung,
und staunend geht er vorüber, denn ins In»
nere der Natur dringt kein erschaffener Geist.

Wenn mehrere ausdauernde Pflanzen nur
«inen Zoll hoch wachsen, wie die 8N«NL ac^U"

«, und
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mehrere, so gränzen andere wieber an dle
Höbe der Baume, als z. B. die

!2tilolium, gleichwohl sind
bcidcn Arlcn eine gleiche Zeit zu ihrem
Wachsthume bestimmt.

Sträucher sind diejenigen Gewächse,
deren Wurzel sowohl als die Zweige aus-
dauernd sind. Sie schlagen alle Jahr frisch
aus, indeM sic zugleich am Wachsthum zui
nehmen.

Anmerkung.
Bei der Höhe der Sträucher nehmen wir

eben die Verschiedenheit wahr, die wir bey den
voriqcn Gewachsen bewundert haben. Der
lüyiisuz üij>inu5 kriecht meistens nur an der
Erde fort, der c. nî ricanz erreicht dle Höhe
bon drey Fuß, und 0. I^burmlin gränzt an
die Größe der Baume.

Wenn die Ooi-miz mas. und das vapkne
ölexereum schon im März blühen, und den
Freund der Natur, welcher lange auf blühende
Gewächse harrte, in Entzücken setzen; so eifert
die Freundin der Dichter, die lleäei-a Nelix
Mit jenen in die Wette. Erst dann, wenn
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t ie Natur ihr ganzes festliches Kleid abgele,
get hat, wil l sie allen Bewohnern deS Pftan«
zenr^ichs den Preis abgewinnen. Denn,
nachdem sie das ganze Jahr hindurch mildem
«wigen Grün ihrer Blatter gcprangct hat,
bringt sie im September und Oktober Blü»
then hervor, die alle Bewunderung verdiene»,
und auch den «»fühlbarsten Menschen auf,
mertsam machen. Welche Pracht, wenn die«
ses Gewächs ganze Felsen mit einem gcüneil
Tcppich überziehet, und im späten Herbst mit
zahlreichen Blumen schmücket, wahrend die
ganze Natur zu sinken scheinet, und von so
zahlreichen Bewohnern dcS Pflanzenreichs
keine Spur mehr übrig ist.

und Lalix tiianäla brin»
gen zwcymal im I a l i r Blüthen, im May und
August. Trica Iielbacea und d^aryluz ^vei^
lana zeigen vie Anfang« der Blüthen im Herb»
ste, und kaum läßt in« folgenden Frühjahr die
Sonne ihre erquickende Strahlen über unsern
Erdball glänzen, so brechen sie auf, und nun
zeigt sich besonders die erstere in einer ausser»
ordentlichen Pracht.

Die Bäume haben alles mit
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chern gemein. Ihre Höhe, «nd der meistens
unten astclose Stamm scheint einzig ein merkt
dares Unterscheidungszeichen zu seyn. Poch
lst dicseS oft zweifelhaft, da viele Sträucher
die Höhe der Bäume erreichen, und manche
sogar in Bäume aufwachsen. Anne s^bst
bezeichnete die Sträucher und Bäume mit cl»
nerley Zeichen, mit dem Zeichen deS Saturns.

Die Blükczcit der Bäume fallt gewöhn«
lich im Früdling, Vopuluz nemula lst vet«
muthlich die erste, sie bringt ihre Blüthen in»
März. I h r folgen die Verwandle bald nach,
und längstens im Juni beschließt die Mta
eüwpaea das Blühen det Baume. Manch»
mal kommt ?M,z wM8 im Herbst wieder
zur Blüthe, aber das scheint ein seltener Fall
zu seyn, denn ich selbst noch nicht gesehen habe.

Vott der I'ilia europaea findet Man eintgi
von sehr merkwürdiger Größe oder Weite.
Die linde zu Neuenstatt ist besonders merk«
würdig und groß. Der Hauplstamm be»
greift fünf und dreißig Schuhe im Umfange.
Zwey Stämme steigen von diesem empor, wo^
von der cine hundert und zwanzig, der andere
aber nur noch zwey und sechzig Schuh hoch
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' 7 5

lst, weil ihm im Jahr 177z ein heftiger
Gturm abriß Vcm Hauptstamm gehcn sech«
jehn starke Aestc aus, von der Dicke gewöhn»
llcher Eichen, sie ruhen auf hundert lind sechs
Säu len , welche sieben biS acht Schuhe
hoch sind.

Clne ähnliche tlnde stehet anf dem Kirch»
Hofe zu Vilsen, in der Grafschaft Hona. I ch
weiß deren eigentliche Größe nicht genau an»
zugeben. Die Höbe von Jener hat sie nicht,
aber der Umfang kommt ihr ganz gewiß nahe.

Ich t»abe Nun die Dauer der Pflanzen
Nack den Nalurgcsctzen vorgelegt. Es oer?
steht sich von selbst, daß sie auch den Derän»
derungcn, und den ZufällcN, die alle natür«
llche Körper erleiden, unterworfen sind, und
taß eben deswegen eine pcrennirende Pftanze
lm ersten Jahre ihr Ende erreichen kann,
wenn sie durch mancherlei Ursachen dazu vor»
bereitet wird. J a es ist dieß endlich daslooS
oller Gewachst, wenn sie lange genug mit
den verschiedenen Krankheiten, als Stockun-
gen der Safte, Auswüchse oder Geschwüre,
Entzündung, Brand, u. s. w. gckampft haben.
Herr Bonnet berührt ln seinen Betrachtun'
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gen über die Natur diesen Actickel mit fot<
gendcn Wor ten :

«Nenn endlich die Wanzen vielen Krank,
heilen, die ihren Leben droheten, entgangen
sind, so entgehen sie doch nicht dcm langsame«
Alter, und den darauf folgenden unoermeid»
lichen Tode. Die Gefäße werden Mit der
Zelt starr und hart, verlieren ihre innere Bc<
lvrgung, und werden verstopft. Die Safte
bewegen sich darinn nicht Mchr mit der vori<
gen Geschwindigkeit, sie werden nicht mchr
so gut filtrirt, und so genau ersczt. Oie st«
cken hin und wieder, verderben/ und stcckeil
die Gefäße, worin sie enthalten sind, zugleich
Mit an, die LebcNsverrichtungcn hören allMah<
lig auf, die Pflanzen sterben, vermodern, und
werden endlich in «Klaub verwandelt."

HieMit habe ich nun den ersten Theil Mei>
nes Vorhabens allsgeführt, und dem Ansän»
ger mit den Kennzeichen der Dauer der Gel
wächst betannl zl« machen gesucht. I c h habe
luit unter einige Betrachtungen, über verschieb
dene Merkwürdigkeiten derselben, eingewebt,
dtc vielleicht nicht ganz am rechten Orte ste»
hcn, die aber demohngeachtet dem Pflanzen»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0184-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0184-0


177

liebhabcr nicht ganz unangenehm seyn dürft
tcn, die dennoch sicher dem Anfanger zu ahn,
lichen Beobachtungen reizen, und dadurch seine
Kenntnisse vermehren. I n diesen Rücksichten
dürfte es mir kaum übel ausgedeutet werden,
daß mein Aufsatz unter der Hand langer ge<
worden ist, als ich es selbst wolte, und ver-
muthen konnte.

I ch gehe zum zweiten Vorhaben über, und
liefere ein Vcrzcichniß einiger Pflanzen, die in
Absicht ihrer Dauer noch unbestimmt sind.
I ch habe mich hiebey hauptsächlich an die
deutschen Pflanzen gehalten, deren Aufklarung
mir mehr als Ausländer am Herzen liegen.
Cs ist gar nicht zu verwundern, daß die
Schriftsteller hierin nicht einig, da dic we»
Nigsten Gelegenheit hatten, diese Gewächse im
freien Felde zu beobachten, und viele Pflan»
zcn nicht so sehr geachtet werden, daß man
sie in Garten oder Blumentöpfen vcrftzt, bci
den meisten Wasserpflanzen ist dieses ohnehin
gar nicht möglich/ und die Beobachtung ist
doch nur einzig und allein der sichere Weg,
zur Gewißheit zu gelangen, und Wahrheiten
darüber festzusetzen.

Unter den vielen Schriftstellern sind mir
M
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nur einige bekannt, die bei den Beschreib««»
gen der Pflanzen die Dauer hinzugefügt ha»
ben. Die Werke Linnes, Pollichs, D ie -
trichs, Roths und Lipperts sind fast alles,
was ich hierüber bey der Hand habe. Ich
babe sie verglichen, und die Zweifelhaften
nahmhaft gemacht. Solte dies Gelegenheit
geben, daß man sie künftig einer nähern Be»
obachlung würdigte, so würde meine Absicht
erreicht seyn.

Erstes Verzeichniß, welches diejenigen
Pflanzen entbält, von dessen Dauer die

Schriftsteller gar nichts angeführt
haben.

^ r o l i i s alpine I^e^fer. Hlonotropa
Kalium sylvelire?oll.

^ bavarica.
lpicatH. 8tcIInri2 Nilleniana.

— keäeracea. Dupiiurdill äulcis.
Lunium dulbo calia- —

num.
Veuceäanum 8ilau5.

— allalicum.
Lpilodium moncanum.

— roleum 8clned.

ceuz.
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. llierac. äanudiale?oll.

mc>!Ü5.

pere^rinum.

i« alpina.

num.
— mnntanuni.

Inula oäc>i3.
vilcoüim.

marin».

bium.
— Kexilis.

minol.

puipurea. —

Zweites Verzeichniß/ welches diejenigen
Pflanzen entbält/ von denen die Schrif t-

steller in Ansebung der.Dauer nicht
einig sind.

M
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18«,

purpureum.

annua.

lium.
(Kalium lubioiäe«.

— ludrum.
derint̂ >e minor.
tü^nozloN'um c>iNcin2l<
8canäix (^kiereloliuir
Lupleurum lonZisn-
, lium.

8eseli annuum.
8eUnum lül^draei.
^ntdericum uMsi^uii
luncuz triNäu«.

— ^Iliaria.
8isM,dlium arenoüim.

!. 'llifolium melilntlius.
H^ericum maiuanum.
Nrizeron ^laveolens.
H,Ncr 2nnuu8.
^entaurea P2nicul2t3.

i. Imp2tie:n5 null t^nzero.
<^2lIitliHe vei'iia.

— imcrmeäia.
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